
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 52 (1926)

Heft: 48

Illustration: Um das Getreidemonopol

Autor: Boscovits, Fritz

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 02.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Um das Getreidemonopol

£)er etbgenöffifdje getfungStefer rnttb jur 3eit mit ©erreibe überfüttert.

9ttcciotto ©aribalbi
©aribafbi,
Sîame ber greifjeit,
Sîame beê unbeftedjfidjen ©tofjeê,
Ter SBurm ber 3eit
Serfrafe baê SJÎarï

Sfudj beineê alê getifdj
S3cref)rten .Çofjcê.

©aribafbi,
^ftegenbeê 33auuer,

greiljeitêbûrftenbcn - 93ecf)er ber Sabc,

Sîocfj febettb trägft bit

Ten ©fanj beê Sîamenë,

Tie Hoffnung ber Qïtgenb

gerfefjt ju ©rabe.

Ter ©tern ift erfofdjcn
Tu ftef)ft.im ©ofbe!

Tu unterfagft
Sem gfetfjenben ©ofbe,

33efdjmu|teft um
Teê Tageê 93taif.tr

Teê 9tuljtneê, ber Gcljrc

S3ItÇeub' 9tapier!
gertrateft ber SSäter

.peifigeê (Srbe

Unb madjteft auê Srug
llnb SSerrat ein ©eroerbe!

O, ©aribafbi,
©ofdj' titube tuf mef)*!

Ten ©piegef ber ©eefe

Trübt fjerbftfidjer Çaudj.

ftnx SBafjrfjett tourbe

ftn neuerem ©tun:
Taê Ttdjtertoort: Sîamc
ft\t ©cfiaff unb 9taudj!" StU

*

£)ie §8ufe
23ot biefen fafiren fdjidte ber ©uar=

btan, affo ber SSorffefjer beê $apnjiner=
ffofterê, ben bfutjungen Sßater Äafimir
tu eine reformierte Stfjeintafergemeütbe,

um bort naef) uraltem S3raucfje bie ©täffe

einjufegnen- Sruber ^afimir! SCRacf)

beine ©adje gut unb paß mir auf. Safe

bieb bon ben $ef3ern nicfjt ernnfdjen."
Ter iunge Sßater berfpracfj affeê Witte uub

reifte in ber erften SJÎorgenfrûfje beê fof=

genben Sageê ab. Sffê er feinen Sfnftrag

51t boïïer ^ltfriebenfjeit ber 33auern er=

febigt fjatte, fu'b ifjn ber 9?ürgfibauer gum

SJcittageffcn ein. Gr fetjte bem fjuugrigen
unb bttrftigeu ©ottcêmann roaefer ge«

râncfjteê Stinbffeifd) bor unb gab ifjm brab

^eberroeifjeu" ju trinfen biê tief in ben

Sîacfjmittag fjinein. Sffê bie ©onne fang=

fam fanf, ftanb ber ^ïapujiner afêgemacîj

auf, nafjm feinen 'öiefen Dtegenfcfjirm jur
.'panb unb macfjte fiefj auf ben toeiten SBeg

fjeim bem Äfofter 31t. (Sê toar fcfjön jiem=
fiefj fpät, afê er bort anfangte unb fdjtoaiv
fcnb in ben (Sfjfaal eintrat, too feine 33rü=

ber beim mageren Sfbenbbrot fafjen. ïfJîit

fettcfjteu'ben Sfugen fdjritt Sßater ^afimir

fangfam auf ben oben am Sifcfje fitzen *

ben (Buarbian gu, nafjm ben SRcgcnfdjirm,

fegte iljn gfeidj einer $fiutc an, jiefte unb
brüefte breitnaf ab, jeben ©djufj" mit
beut fröfjficfjen Sfuêrttfc Sßufj!" begfet=

tenb.

SBofjf! SBofjf! 53rttbcr Äafintit! SJÎit

bir ftef)t'ê mein' icfj gut! SJÎadj bafj bu

fofort in'ê S3eft fommff!" fprad) oer

©ttarbian in ftrengem Jone. SBir reben

bann SJÎorgen früf) miteinanber!" Unter
bem ffrafeubcu 33Iicfe beê (Bttarbiauê unb

bent fauter ©elädjter feiner 93rübcr

maufte Äafimir junt ©aafe fjinauê auf
fein gimmer.

Slm folgenben SJÎorgen früfj mufjte er

bor beu ftrengen ©uarbtan, ber ifjm bie

Ä'appe" ganj gefjörig tnufcfj unb tfjn gut
S3ttfje berbammte, ben ganjen Sfuftritt
bon geftern Sfbenb beim fjetttigen SJÎit-

tagêtifcfj nocfjmafê jit toieberfjofen-
33eim SJÎittageffett teilte ber Sßater

©uarbiait feinen 23rüberu mit, ioefebe

Smutje ifjr S3rubcr .^afimir 51t beftefjcn

fjabe. Sf((cê mar auf ben Sfttêgang ber

©adje gefpannf. nbficfj trat 'ber ©ünber
ein. Ten biefen Stegenfdjirm unter beut

Sfrm fdjritt er gerabe auf ben ©uarbiait
oben am Sifdj jtt, fegte ben ©djirm
genau roie ant borigen Sfbenb an, jiefte,
bri'tcfte breintat ab, aber ftumm toie ein

gifdj unb ofjne ein SBörtfetn 31t fagen.

Ter ©uarbian aber fagte: .ftaft 33rttber

.^afimir, baê gift nicfjt. Tie 33ufje ber^

fangt, baf? bu affeê ganj genau mic ge^

ftern Sfbenb roieberfjofeft unb geftern Fjaft

bu bei jebem ©cfjuffc faut Sßufj!" gc=

rufen. SBarum macfjft bu baê rjente

nicfjt?" fta;" entfcfjufbigtc fidj Staf>

mir, geftern fjatte icfj fjaft gefaben." Samox

'ê miff nicni mefj onc bore goo,

afffam ioenb obe^muufe;
'ê mödjt jebe grab ber Âôuigêtfjroo

- -en Sßoffcfjterftuftf jum pfitnfe.

Drib toenn bic 21 fte gtocrdjet fjcnb,

fo Incubé bie junge gnüüfje;

gab 'ê Qubefficb fjeb balb cu Qcnb

of b' Settgi magê nüb bfdjüüfje.

©n SJÎobefjttet onb ©efjleierftrôiupf,

en fdjuttfig bonne ^afjnc;
gefl ©eppetoni ."panêbatifcfjt

baê geeb fen Scbeêgfpaane.

93or äffe Süütc nobel tue,

befjeem nüj fja im Täffer

ifdjt SJÎobe fjüt, toa fääfd)t berjue?

Taê fenb fe Sfppejeffer.

Sueg, menn jmee ©cfjloijer jemme djönb

ain Obet i ber Gfjrone",
geebê innere ©tonb fdjo brei herein

met fiebe Äontmiffione.

SJÎer fjenb bie fcfjönfcfjte ©djucfpaläfdjt,

mer ©djmijer, 'ê ifdjt nüb gfoge,

f luerb gfcfjuefet 'ôrcit,toaê gefdjt maê fjefdjt

gab felte=tt=ec§ erjoge.

SBenn b' au fen Etappe boriê fjefcfjt,

feb brttucfjt bi nüb 3' fcfjeniere.

SJÎer dja jo, geetê am Sag fe gefdjt,

im S?ctt pribatiftere.

3om Sßfarrcr gfjört e rtjdji %tau,
benn fjeb er ringer 5' febe,

onb präventiere fött cr au;
©ab fäg, luo ftofjt ba gfd)rcBe?gll,hl<ÏBBWII

p

Der eidgenössische Zeitungsleser wird zur Zeit mit Getreide überfüttert.

Ricciotto Garibaldi
Garibaldi,
Name der Freiheit,
Name des unbestechlichen Stolzes,
Der Wurm der Zeit
Zerfraß das Mark
Auch deines als Fetisch

Verehrten Holzes.

Garibaldi,
Fliegendes Banner,
Freiheitsdnrstendcn - Becher der Labe,

Noch lebeitd trägst dn

Den Glanz des Namens,
Die Hoffntlng der Jugend
Zerfetzt zu Grabe.

Der Stern ist erloschen

Du stehst, im Solde!

Du unterlagst
Dem gleißenden Golde.

Beschmutztest um
Des Tages Plaisir
Des Ruhmes, der Ehre
Blitzend' Rapier!
Zertratest der Väter
Heiliges Erbe

Und machtest alls Trug
Und Verrat ein Gewerbe!

O, Garibaldi,
Solch' Kunde tut weh'!
Den Spiegel der Seele

Trübt herbstlicher Hauch.

Zur Wahrheit wllrde

Jn neuerem Sinn:
Das Dichterwort: Name
Ist Schall und Rauch!" ^

Die Buße
Vor vielen Jahren schickte der Guardian,

also der Vorsteher des Kapuzinerklosters,

den blutjungen Pater Kasimir
in eine reformierte Rheintalergemeinde,
um dort nach uraltem Brauche die Ställe
einzusegnen- Brudcr Kasimir! Mach
deine Sache gut und paß mir auf. Laß

dich von den Ketzern nicht erwischen."
Der junge Pater versprach alles Gnte nnd

reiste in der ersten Morgenfrühe des

folgenden Tages ab. Als er seinen Auftrag
zn voller Zufriedenheit der Bauern
erledigt hatte, lnd ihn der Bürglibauer zum
Mittagessen ein. Er setzte dem hungrigen
und durstigen Gottcsmann wacker gc-
räuchtes Rindfleisch vor nnd gab ihm brav

Federweißen" zu trinken bis tief in den

Nachmittag hinein. Als die Sonne langsam

sank, stand der Kapuziner alsgemach

auf, nahm seinen dicken Regenschirm zur
Hand und machte sich anf den weiten Weg

heim dem Kloster zu. Es war schon ziemlich

spät, als er dort anlangte und schwankend

in den Eßsaal eintrat, wo seine Brüder

beim mageren Abendbrot saßen. Mit
leuchtenden Angen schritt Pater Kasimir

langsam auf den oben am Tische sitzenden

Guardian zu, nahm den Regenschirm,

legte ihn gleich einer Flinte ait, zielte und
drückte dreimal ab, jeden Schuß" mit
dem fröhlichen Ansrnfe Puh!" begleitend.

Wohl! Wohl! Brudcr Kasimir! Mit
dir steht's mein' ich gilt! Mach daß du

sofort in's Bett kommst!" sprach ver

Guardian in strengem Tone. Wir reden

dann Morgen früh miteinander!" Unter
dcm strafenden Blicke des Guardians und

dem lauter Gelächter seiner Brüder
wankte Kasimir zum Saale hinaus auf
sein Zimmer.

Am folgenden Morgen früh mußte er

vor den strengen Guardian, der ihm die

Kappe" ganz gehörig wusch und ihn znr
Buße verdammte, den ganzen Auftritt
von gestern Abend beim heutigen Mit
tagstisch nochmals zn wiederholen-

Beim Mittagessen teilte der Pater
Guardian seinen Brüdern init, welche

Buße ihr Bruder Kasimir zll bestehen

habe. Alles war auf den Ausgang der

Sache gespannt. Endlich trat der Sünder
eiil. Ten dicken Regenschirm unter dein

Arm schritt er gerade auf den Guardian
oben ain Tisch zu, legte den Schirm ge-

nan wie am vorigen Abend an, zielte,

drückte dreimal ab, aber stumm wie ein

Fisch und ohne ein Wörtlein zn sagen.

Der Guardian abcr sagte: Halt Bruder

Kasimir, das gilt nicht. Die Buße
verlangt, daß dn alles ganz genau wie

gestern Abend wiederholest und gestern hast

du bei jedem Schusse laut Puh!"
gerufen. Warum machst dn das heute

nicht?" Ja'" entsclmldigte sich Kasimir,

gestern hatte ich halt geladen."

Ruggüserli
's will nicm meh one döre goo,

allsam wend obc-n-uuse;

's möcht jede grad der Königsthroo

- -cn Polschterstnhl zum pfuuse.

Ond wenn die Alte gwcrchet hend,

so wends die junge gnüüße:

gad 's Jubellicd hed bald en End

of d' Lengi mags niid bschüüße.

En Modehnet ond Schleierströmpf,

cn schuulig dönne Fahne;

gell Seppctoni Hansbatischt

das geed ken Lebesgspaaue.

Vor alle Liiiite nobel tue,

deheent nüz ha im Täller

ischt Mode hüt, wa sääscht derzue?

Das send ke Appezeller.

Lueg, wenn zwee Schwizer zemme chönd

am Obet i der Chrone",
geeds innere Stond scho drei Verein

met siebe Kommissione.

Mer hend die schönschte Schuelpaläscht,

mer Schwizer, 's ischt nüd gloge,

s' werd gschnelet Vren,was gescht was hescht

gad selte-n-ces erzöge.

Wenn d' all ken Rappe voris hescht,

seb brnucht di nüd z' scheniere.

Mer cha jo, geets am Tag ke Fescht,

im Bctt Privatisiere.

Zom Pfarrer ghört e rhchi Frau,
denn hed er ringer z' lebe,

ond Präsentiere sött cr au;
Gad säg, wo stoht da gschrcbe?JàêAmm-n>.
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